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Zur Lepidopterenfauna Osttirols

Von Erich LEXER

Mit 6 Abbildungen

Zusammenfassung : Es wurden für Osttirol die Erstnachweise von 6 Schmetterlings-
arten (Insecta, Lepidoptera) erbracht. Es handelt sich um Eupkheda pyreneaca MABILLE,
1871; Eupichecia silenaca ASSMANN, 1849; Epilobophora satinata GEYER, 1831; Semiochisa
carbonaria CLERCK, 1759; Euxoa culminicola STAUDINGER, 1870, und Heliothis armigera
HÜBNER, 1808.
Daneben gelang der neuerliche Nachweis einiger bisher selten gefundener Arten.
Abs t rac t : There have been found 6 species of butterflies and moths (Insecta, Lepidoptera)
for the first time in Eastern Tyrol (Austria). They are Eupichecia pyreneata MABILLE, 1871;
Eupichecia silenaca ASSMANN, 1849; Epilobophora sabinaca GEYER, 1831; Semiochisa
carbonaria CLERCK, 1759; Euxoa culminicola STAUDINGER, 1870, and Heliochis armigera
HÜBNER, 1808.
Apart from that further proof is furnished of some so far rarely found species.

E I N L E I T U N G

Seit der Veröffentlichung der letzten interessanten Fundmeldungen
(LEXER, 1983; DEUTSCH, 1984) hat sich schon wieder einiges an Daten
gesammelt, das wert ist, veröffentlicht zu werden. Der „Jahrhundertsom-
mer" 1983 hat eine rege Sammeltätigkeit ermöglicht, und es konnten
einige Arten von Schmetterlingen erstmals für Osttirol nachgewiesen
werden. Daneben fanden sich auch Exemplare von bisher recht spärlich
gemeldeten Arten.
Zur Erhebung der bisherigen Verbreitung der aufgeführten Arten dienten
die Arbeiten von HELLER (1881), KITSCHELT (1925), FRANZ (1943), THUR-
NER (1948, 1955, 1972), STRÖBL (1962), STANGELMAIER (1979), DEUTSCH
(1981, 1982, 1984) und eigene Aufzeichnungen. Wertvolle Hilfe waren
auch Sammellisten von FUST (1954/55) und CLEVE (1965/66) über Funde
aus Kais, beide im Besitz von H. DEUTSCH (Lavant), die er freundlicher-
weise zur Verfügung stellte.
Die Nomenklatur und Reihenfolge der Arten folgen dem inzwischen in
Fachkreisen gut eingeführten System von LERAUT (1980). In Klammern
stehen, falls abweichend, die bisher gebräuchlichen Namen nach FORSTER
und WOHLFAHRT (1955, I960, 1971, 1981) und HIGGINS und RILEY
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(1978). Die Belegstücke befinden sich, wenn nicht anders vermerkt, in der
Sammlung des Verfassers.
Herzlicher Dank geht an Helmut DEUTSCH für die Überlassung von Daten
und Literatur und H. J. WEIGT (Schwerte, BRD) für die Determination
von einigen Eupithecien.

FUNDMELDUNGEN

NYMPHALIDAE
Satyr inae

Erebia stirius GODART, 1824. Abb. 1
10. 7. 1983, Aufstieg Lavanter Alm.
Diese Art ist erst von einem Fundort in Osttirol nachgewiesen: Matrei
(THURNER, 1948). Andere Hinweise unter „Glocknergebiet" beziehen sich
auf die Kärntner Seite (Heiligenblut/Umgebung), von wo die meisten
Daten aus den Hohen Tauern bei THURNER (1948) stammen.
Nun wurde durch Zufall ein neues Vorkommen entdeckt. Bei einer
gemeinsamen Exkursion mit STANGELMAIER (Villach) zur Lavanter Alm,
eigentlich um Erebia pluco zu suchen, stießen wir in etwa 1200 m auf
Erebia stirius, die dort in Anzahl an Felsen und unbewachsenen Halden

Abb. 1: Erebia stirius GODART, 1824; 9. (Originalgröße: 41 mm) Foto: Prof. Mag. LEXER
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flog. Wie E. pluco ist sie recht scheu und nicht leicht zu fangen. Es finden
sich neben großen und lebhaft gefärbten Stücken (Abb. 1) auch solche, die
der ssp. mortila nahestehen, kleiner, mit reduzierter Zeichnung und dü-
sterer Flügelunterseite.

GEOMETRIDAE
*Eupichecia pyreneata MABILLE, 1871.
Ainet, 18. 6. 1983, 1 6.
Konnte auch anhand der Larven nachgewiesen werden. In der Umgebung
von Lienz waren die Raupen zahlreich in den Blüten von Digitalis gran-
diflora zu finden. Leider waren sie sehr stark parasitiert, sodaß sich aus 15
Larven nur 3 Puppen entwickelten.

*Eupithecia silenata ASSMANN, 1849.

Eine Blütenspannerart, die bei uns montan und subalpin vorkommt. Die
Rasse der Ostalpen ist nach FORSTER und WOHLFAHRT (1981) ssp.
pseudolariciata STAUDINGER. Am 8. 6. 1983 kamen bei Kais in etwa
2000 m Höhe 3 Stück zur Lichtfanganlage. Die Art ist aus Kärnten auch
aus dem Glocknergebiet und ein Fund aus Velden bekannt (THURNER,
1948, 1972).

Chlorodystis chloerata MABILLE, 1870.
Diese Art steht den Eupithecien sehr nahe. Sie konnte 1982 in der
Umgebung von Lienz erstmals nachgewiesen werden (LEXER, 1983). Wie
vermutet, ist die Art häufiger anzutreffen. Es gelangen fünf weitere Rau-
penrunde in der Umgebung von Dölsach. Die Larven lassen sich, fast
erwachsen, zur Zeit der Schlehenhochblüte leicht aus deren Blüten klop-
fen. Die weitere Aufzucht macht keine Probleme, meistens sind die Tiere
nach 3—4 Tagen verpuppungsreif.

*Epilobophora sabinata GEYER, 1831. Abb. 2

Diese bereits erwartete Art fand sich im Virgental, wo die Futterpflanze
Juniperus sabina in genügender Menge vorkommt: Virgen, 27. 6. 1983,
2 66. Epilobophora sabinata ist sicher mit der Futterpflanze weiter ver-
breitet.

*Semiothisa carbonaria CLERCK, 1759. Abb. 3
Auf einer gemeinsamen Exkursion mit DEUTSCH in der Umgebung von
Kais Anfang Juni 1983 fanden wird 3 22, bei Tag fliegend (2 22 in coll.
DEUTSCH). Einige Tage später, am 9. 6. 1983, fand ich 1 ô und 2 22 auf
dem Hochstein (Umgebung Lienz) in etwa 2000 m Höhe, ebenfalls am
Tag. Die Raupe lebt an Arctostaphylos uvaursi, der Bärentraube. Die Art
ist mit der Futterpflanze alpin sicher weiter verbreitet.

Die mit * gekennzeichneten Arten sind neu für Osttirol.
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Abb. 2: Epilobophora sabinata GEYER, 1831; 3. (Originalgröße: 29 mm)
Foto: Prof. Mag. LEXER

Abb. 3: Semiothisa carbonaria CLERCK, 1759; 6. (Originalgröße: 20 mm)
Foto: Prof. Mag. LEXER
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NOCTUIDAE
Euxoa vieta ESPER, 1789.
Bisher waren erst zwei Funde aus Osttirol bekannt: Dölsach (THURNER,
1972) und Lienz (DEUTSCH, 1984). Ein weiterer Nachweis gelang nun am
10. 9. 1983 aus Virgen. Euxoa vitta ist auch aus Kärnten erst von wenigen
Fundorten bekannt.

*Euxoa eulminicola STAUDINGER, 1870.
Bisher nur von der Kärntner Seite des Glocknergebietes bekannt. In der
Umgebung von Kais fand sie sich nun an zwei Abenden am Licht: 9. 7.
1983 2 SS, Ködnitztal, ca. 2000 m, 15. 7. 1983 1 2, anläßlich einer
gemeinsamen Exkursion mit DEUTSCH. Das Weibchen konnte zwar zur
Eiablage gebracht werden, doch mißlang die Zucht.

Standfussiana wiskotti STANDFUSS, 1888.
Ein weiterer Nachweis dieser spärlich gefundenen Art: Ködnitztal/Kals,
2000 m, 29. 8. 1983, 1 S.

Omia cymbalariae HÜBNER, 1809. Abb. 4
Kais/Umgebung, 29. 6. 1983, 1 2.
Eine heliophile Art, die wohl wegen ihrer geringen Größe und raschen
Flugweise leicht übersehen wird. Sie müßte sicher auch anderswo zu finden

Abb. 4: Omia cymbalariae HÜBNER, 1809; S. Ein tagaktiver Eulenfalter. (Originalgröße:
18 mm) Foto: Prof. Mag. LEXER
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Abb. 5: Heliothis armigera HÜBNER, 1808 (<î), zählt zu den Wanderfaltern, die aus dem
Süden einfliegen. (Originalgröße: 37 mm) Foto: Prof. Mag. LEXER

sein, nachdem die Futterpflanzen (Helianthemum sp.) gar nicht selten
sind. In der Literatur findet sich ein einziger Hinweis mit dem Fundort
Hinter eck (THURNER, 1948). Es handelt sich um das bei Matrei gelegene
Hinter e g g .

Heliothis armigera HÜBNER, 1808. Abb. 5
Sie zählt zu den Wanderfaltern und taucht in wechselnder Häufigkeit auf.
Sie ist von Osttirol bisher nicht bekannt und aus Kärnten auch nur wenig
nachgewiesen. An einem Leuchtabend im Ködnitztal (auf 2200 m) am
29. 8. 1983 kamen 7 66 und 2 92 zum Licht. Es dürfte dies ein Teil eines
Wanderzuges gewesen sein.

Panchrysia deaurata ESPER, 1787. Abb. 6
Bisherige Fundorte: Lienz, Lavant (DEUTSCH, 1984) und Lengberg (LEXER,
1983). Durch gezielte Suche konnten nun auch die Raupen nachgewiesen
werden: Iseltal, 19 Larven in den Stadien L3—L5 an Thalictrum minus.
Eigenartigerweise waren die Tiere in einem für Plusienraupen außerordent-
lich geringen Maß parasitiert, und es schlüpften schließlich 15 Falter. Die
Zahl der gefundenen Raupen hat nach REZBANYAI (1983) keine Aussa-
gekraft über die tatsächliche Häufigkeit einer Art. Vor allem bei Plusien
ist das weiters auch kein Wunder, denn es kann die Parasitierungsquote
90% und mehr betragen. So schlüpften mir einmal aus 33 eingesammelten
Raupen von Chrysoptera c-aureum nur 2 Imagines.
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Abb. 6: Panchrysia deaurata ESPER, 1787 (S), gehört zu den sogenannten „Goldeulen",
mit metallisch glänzenden Flecken auf den Flügeln. (Originalgröße: 36 mm)

Foto: Prof. Mag. LEXER

Catocala fraxini LINNÉ, 1758.
Bei einem Lichtfang nahe der Lucknerhütte (Umgebung Kais) auf etwa
2200 m Höhe flog ein Männchen am 29. 8. 1983 zum Licht. Die Art ist
in dieser Höhe sicher nicht bodenständig. Es ist nun schon der fünfte
außergewöhnliche Fund von Catocalen in den letzten Jahren. Einerseits
wurden Exemplare von südlichen Arten in Osttirol festgestellt:

Ophiusa tirhaca und Catocala conjuncta (DEUTSCH, 1981) und Catocala
nymphagoga in 1700 m Höhe! (DEUTSCH, 1982). Daneben liegt nun nach
einem Fund von Catocala sponsa aus 2300 m (LEXER, 1983) ein Fund von
Catocala fraxini aus 2200 m Höhe vor. Diese Indizien erhärten immer
mehr den Verdacht, daß auch die Catocalen zu den Wanderfaltern (Bin-
nenwanderer?) gehören.

Calyptra thalictri (BORKHAUSEN, 1790).
DEUTSCH (1984) erbringt den ersten Nachweis und berichtet unter ande-
rem von Raupenfunden in Hüben. Im gleichen Biotop konnte ich neuer-
lich 4 Larven in unterschiedlicher Größe an Thalictrum sp. finden, aus
denen 2 Imagines schlüpften.

Herminia tarsipennalis TREITSCHKE, 1935.
Der bisher einzige Fund stammt aus Lavant: 9. 8. 1982 (DEUTSCH, 1984).
Am 9. 10. 1983 gelang mir in Virgen ein weiterer Nachweis dieser
Schnabeleule.
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Trisateles emortualis DENIS und SCHIFFERMÜLLER, 1775.
DEUTSCH (1981) erwähnt sie erstmals von Lavant (2 22). Nun liegt ein
weiterer Fundort aus Osttirol vor: Virgen, 27. 6. 1983, 1 2. Die Art scheint
auch für Kärnten erst von wenigen Fundorten auf.
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